
Wilhelm Clasen 

Wilhelm Clasen, der Sohn eines Weichenwärters, wurde 1883 in Wismar geboren und lernte den 
Beruf des Elektrikers. 1918 trat er der SPD bei, der er bis zu ihrem Verbot 1933 angehörte. Aufgrund 
seiner politischen Einstellung setzten die Nationalsozialisten nach ihrer Machtübernahme seine 
Kündigung als Vorarbeiter in seiner Dienststelle in der Oberaltenallee durch, weshalb er in der 
Folgezeit zunächst als Bauarbeiter und ab 1942 als Lagerarbeiter tätig war. 

Seine erste Frau Minna Sass, mit der er zwei Söhne hatte, heiratete Wilhelm Clasen 1907. Sechs Jahre 
nach ihrem Tod heiratete er 1936 die Witwe Clara Dollwetzel, die viele Jahre in der Internationalen 
Arbeiterhilfe und der Roten Hilfe aktiv war und deren Familie der KPD angehörte. Wilhelm und Clara 
Clasen wie auch die Tochter Barbara Dollwetzel hatten Kontakt zu der kommunistischen 
Widerstandsgruppe um Max Kristeller, die 1943 von einem Spitzel verraten wurde. Am 16. Juni 1943 
wurden die drei verhaftet, die Anklage lautete „Vorbereitung zum Hochverrat, Abhören von 
Feindsendern und Aufhetzung gegen den Nationalsozialismus“. Wilhelm Clasen kam ins KZ 
Neuengamme, wo er bis Ende April 1945 bleiben musste. Anschließend wurde Wilhelm Clasen wie 
tausende weiterer KZ-Gefangener auf den in der Lübecker Bucht liegenden ehemaligen 
Luxusdampfer „Cap Arcona“ gebracht, bei dessen  Versenkung durch die Alliierten am 3. Mai 1945 er 
ums Leben kam. Seine Frau und seine Stieftochter wurden im KZ Ravensbrück von den Alliierten 
befreit. 

 


